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TROCKENSTELLMANAGEMENT 

SO WENDEN SIE DEN ZITZENVERSIEGLER AN 
Bei der Anwendung eines internen Zitzenversieglers gibt es ein paar Dinge, 
die man unbedingt beachten sollte . Wir zeigen Ihnen die wichtigsten Schritte. 

Mit sauberen Händen bzw. 
Handschuhen die Zitzen­
kuppen desinfizieren. Dem 
Melker zugewandte Zitzen 
zuletzt bearbeiten. Zitzen 
kurz trocknen lassen. 

Versiegler langsam in die 
Zitze einbringen. Nicht mit 
Druckhochpressen, sondern 
vorsichtig in der Zitzenzis­
terne ablegen. 

Kappe des zuvor aufrecht 
gelagerten Zitzenversieglers 
entfernen. Luftkissen aus 
der Tube entfernen. 
Vorsichtig den Stempel nach 
vorne schieben. 

Zitzenbasis verschlossen 
halten, während die lnjek­
torspitze des internen 
Zitzenversieglers aus dem 
Zitzenkanal gezogen wird. 

Zitze an der Basis mit 
Daumen und Zeigefinger 
verschließen. 

Dippen mit Zitzendesin­
fektionsmittel nicht ver­
gessen. Danach Dippmulde 
ausspülen. 

Ein No-go: Das Berühren der lnjektorspitze 
nach Abziehen der Kappe des Versieglers. 

Auch sollte man den lnjektorinhalt nicht in 
einem Eimer mit heißem Wasser erwärmen. 
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gegen einen internen Zitzenversiegler von 
der Neuinfektionsrate in der Trockensteh­
zeit abhängig zu machen. 

Kühe, die mit weniger als 100.000 Zel­
len/ ml die letzte Laktation beendet haben 
und mit mehr als 100.000 Zellen/ ml die 
neue Laktation beginnen, gelten demnach 
als neu infiziert. Hat ein Betrieb 15 Prozent 
neu infizierte Kühe und mehr, sollten alle 
Tiere der Herde einen internen Zitzenver­
siegler erhalten. ,,Bei einer Neuinfektions­
rate von unter 15 Prozent bringt der interne 
Zitzenversiegler keinen Vorteil mehr", sagt 
sie. Landwirte finden die Angabe zur Neuin­
fektionsrate in der Trockenstehzeit in den 
Milchleistungsprüfungsdaten - speziell im 
Eutergesundheitsbericht. 

HYGIENE IST DAS A UND 0 
Der interne Zitzenversiegler wirkt jedoch 
nur, wenn die Hygiene stimmt. Das gilt vor 
allem, wenn man ohne antibiotische Lang­
zeitpräparate trockenstellt. ,, Bringt ein 
Landwirt einen internen Zitzenversiegler 
ein, ohne vorher die Zitzenkuppe richtig zu 
reinigen, kann es passieren, dass er Um­
welterreger in das Euter drückt. Das kann 
die Kuh sehr krank machen", sagt Christian 
Scherpenzeel. 

Für das Reinigen der Zitzen eignet sich 
ein mit Alkohol getränktes Baumwolltuch. 
Zum Trockenstellen gehören auch desinfi­
zierte Einweghandschuhe. Die Verschluss­
kappe des internen Zitzenversieglers sollte 
man nicht mit dem Mund abziehen. ,,An­
sonsten kann es passieren, dass die Keime 
der Mundflora ins Euter gelangen." 

Auch das Erwärmen der Tuben in einem 
Eimer mit Wasser birgt Gefahren. ,,Wasser 
kann unter die Tubenkappe des internen 
Zitzenversieglers gelangen und Keime an 
die Injektorspitze bringen", sagt Friederi­
ke Reinecke. ,,Erreger können so unbeab­
sichtigt ins Euter gelangen." Wie Sie den 
internen Zitzenversiegler richtig anwenden, 
zeigen Ihnen die Grafiken links. 

Ebenso wichtig ist die Hygiene in der 
Abkalbebox und im Trockensteherabteil. 
,,Landwirte sollten die Liegebuchten ein­
mal am Tag reinigen und die Deckschicht im 
hinteren Buchtendrittel frisch einstreuen", 
erklärt sie. Untersuchungen haben gezeigt, 
dass bis zu 60 Prozent der Infektionen mit 
Umwelterregern, wie Streptococcus uberis, 
in der Trockenstehzeit Mastitiden in der Fol­
gelaktation auslösen. Neben der Hygiene ist 
die Milchmenge die größte Herausforderung 



beim selektiven Trockenstellen. ,,Die Per­
sistenz der Milchkühe wird immer besser", 
sagt Dr. Volker Krömker, Professor an der 
Universität Kopenhagen in Dänemark. Eine 
Kuh mit einer hohen Persistenz gibt auch 
zum Trockenstellen noch viel Milch. Je hö­
her die Leistung, desto höher ist das Risiko, 
dass das Tier die Milch laufen lässt. 

„Landwirte können eine Kuh mit 30 l 
Milch nur mit einem internen Zitzenversie­
gler trockenstellen", sagt Christian Scher­
penzeel. Aber ideal sei das nicht. ,,Lässt das 
Tier die Milch laufen, ist das Risiko für eine 
Mastitis in der Trockenstehphase viermal so 
hoch." Kühe, die nur einen internen Zitzen­
versiegler erhalten, sollten zum Trockenstel­
len weniger als 12 kg Milch pro Tag geben. 

Eine Studie aus Schweden zeigt, dass 
das Risiko für eine Mastitis je 5 kg Milch, 
die eine Kuh über der Grenze von 12 kg pro 
Tag gibt, um 77 Prozent steigt. Die Land­
wirte sind jedoch nicht hilflos. Es gibt meh-
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rere Möglichkeiten, die Milchmenge zum 
Trockenstellen zu senken. Eine Variante ist, 
eine Woche vor dem Trockenstellen weniger 
Kraftfutter zu füttern . Eine weitere Maß­
nahme ist, die Melkungen von zweimal auf 
einmal täglich zu reduzieren. ,,Roboterbe­
triebe können zum Beispiel von 3,1 auf 2,2 
Melkzeiten pro Kuh und Tag runtergehen", 
sagt der Experte. In Holland kombinieren 
die Bauern die Methoden: Viele Betriebe 
füttern ihren Kühen zum Trockenstellen 
ausschließlich Heu und Wasser und melken 
sie nur noch einmal am Tag. 

In der Praxis klappt das gut. So gut, dass 
mittlerweile 40 Prozent der holländischen 
Landwirte ihre Kühe schrittweise trocken­
stellen. In Holland funktioniert das selektive 
Trockenstellen. ,,Das geht auch in Deutsch­
land", glaubt Reinecke. ,,Die Landwirte brau­
chen keine Angst davor zu haben, solange 
sie sich an die Regeln halten." Das heißt: 
weniger Antibiotika, mehr Hygiene. • 


